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Die Viren-Checkerin im Hafen
Ärztin Carla Schlaich: Große Lücken bei Corona-Schutzmaßnahmen auf Handelsschiffen

Von Kerstin Kloss

Von der Kaikante bis in die Pra-
xis für seemedizinische Ha-
fendienste und Ambulanz für 

Seeleute in der Hamburger Hafen city 
ist es nicht weit. Drinnen Seestücke, 
Reedereiflaggen, dazwischen Kapi-
tänsmützen, eine Taucherglocke. 
Zu allem könnte Clara Schlaich eine 
persönliche Geschichte erzählen, 
aber die Zeit hat die 54-Jährige nicht. 
„Unser Leben besteht momentan 
nur aus Abstrichen“, beschreibt die 
Arbeitsmedizinerin tapfer lächelnd 
ihren Coronaalltag. Dabei profitiert 
sie von zahlreichen Spezialisierun-
gen und Ämtern im Laufe ihres Be-
rufslebens.

Die erfahrene Infektiologin mit 
einem Master of Public Health von 
der Johns Hopkins University in 
Baltimore, Maryland (USA), hat 
die ersten Coronafälle im Hambur-
ger Hafen diagnostiziert. An einem 
Sonntagabend im Juni kletterte 
sie an Bord eines Autocarriers aus 
Westafrika. „Ein philippinischer 
Seemann bekam schlecht Luft und 
hatte Fieber, sein Kollege aus der-
selben Wache konnte weder schme-
cken noch riechen“, berichtet sie.

Der Schwerkranke musste sofort 
ins Krankenhaus, für den anderen 
Patienten organisierte sie als ehren-
amtliche Präsidentin der Deutschen 
Seemannsmission eine Quarantäne-
Unterkunft an Land. Denn Schlaich 
legt Empathie und Nächstenliebe 
nicht ab wie ihre Arbeitskleidung, 
den Kasack, wenn sie abends die 
Praxis zuschließt.

Reihenuntersuchungen durch 
den Hafenärztlichen Dienst Ham-
burg (Hamburg Port Health Cen-
ter, HPHC) ergaben, dass weiteres 
Schiffspersonal betroffen war. Die 
frühere HPHC-Leiterin erkannte ein 
beunruhigendes Muster: „Die Quel-
le der Infektionen war nicht klar.“ 
Das hätte auch Bernhard Nocht auf 
den Plan gerufen, dessen Foto in 
der Praxis hängt. Auf den Hafen-
arzt geht das HPHC zurück; er wur-
de wegen der Cholera-Epidemie 
Ende des 19. Jahrhunderts an die 
Elbe gerufen. Damals starben über 
8.600 Menschen.

Lebenstraum Afrika
Schlaich kennt das, wenn Menschen 
mitten aus dem Leben gerissen wer-
den. Bevor sie mit ihrem jetzigen 
zweiten Ehemann vor fünf Jahren 
ihre Praxis eröffnete, hatte sie zwei-
einhalb Jahre in Afrika gelebt – ihr 
„Lebenstraum“. Nach der Scheidung 

Clara Schlaich kennt sich durch einen zweieinhalbjährigen Aufenthalt in Afrika mit gesundheitlich kritischen Situationen aus. 

von ihrem ersten Mann zog sie mit 
vier Kindern in Malawis Hauptstadt 
Lilongwe. Dort hatte sie als klinische 
Ärztin und akademische Leiterin am 
Kamuzu Central Hospital hauptsäch-
lich HIV/Aids-Patienten, oft gab es 
keine lebensrettende Therapie. 

Heute ist die Lage wieder ernst. 
„Wir haben inzwischen eine diffu-
se Ausbreitung von Covid-19-Infek-
tionen auch auf Handelsschiffen“, 
sagt Schlaich. Bei jeder Reederei 
gebe es auf mehreren internatio-

nalen Frachtern Coronafälle: „Wir 
ermitteln hier zum Crewwechsel 
in Hamburg regelmäßig angesteck-
te Seeleute.“ Zunehmend bringen 
sie Corona aus ihren Herkunftslän-
dern mit. „Da beim Crewwechsel 
die Quarantänevorschriften keine 
Anwendung finden, bestehen nicht 
alle Reedereien vor dem Aufstieg 
auf eine erneute Coronavirus-Tes-
tung“, sagt Schlaich. So riskierten 
sie „Ansteckung an Bord mit hohen 
Folgekosten“. 

Zugleich bekümmern die enga-
gierte Ärztin große Lücken beim 
Kontakt in den weltweiten Häfen: 
Vertreter von Behörden und Klassi-
fikationsgesellschaften, Lotsen, Lie-
feranten oder Techniker schützten 
sich und die Seeleute auf Schiffen 
nicht immer durchgängig. Als Ham-
burger Landesvorsitzende beim 
Verband Deutscher Betriebs- und 

Werksärzte empfiehlt sie Reederei-
en, allen Nicht-Crew-Mitgliedern 
den Bordzugang „kategorisch“ nur 
mit Schutzausrüstung zu erlauben. 
Das gehört für sie genauso zur Für-
sorgepflicht des Arbeitgebers wie 
„stringent“ zu testen. 

Als Positivbeispiele nennt sie 
CPO/Offen Group oder Zeaborn. 
Sie schätzt „gute Unternehmer-
schaft“, die auf Arbeitsschutz und 
Gesundheitsförderung achtet, Mit-
arbeitende respektvoll behandelt 
– „auch wenn sie aus dem Ausland 
kommen “. 

Zwischen den Reedereifahnen in 
der Praxis versteckt sich die Malawi-
Flagge mit der aufgehenden Sonne. 
In dem drittärmsten Land der Welt 
sind die Covid-19-Fallzahlen deut-
lich geringer als in Europa. Schlaich 
hofft, dass es in Afrika keine Katast-
rophe gibt. ( jpn)

”
Unser Leben besteht 
momentan nur  
aus Abstrichen.

Chefwechsel im  
Hafen La Spezia
Francesco Di Sarcina ist seit vergan-
genen Donnerstag kommissarischer 
Leiter der Hafensystemverwaltung 
des östlichen ligurischen Meeres mit 
den Häfen La Spezia und Carrara. 
Der 54-jährige Ingenieur amtiert bis 
zur ordentlichen Neubesetzung der 
Führungsspitze. Seit November 2016 
war Carla Roncallo 
Hafenpräsidentin, 
die vorzeitig zurück-
getreten ist, um dem 
Verwaltungsrat der 
Verkehrsregulie-
rungsbehörde vor-
zustehen. (kk/jpn)

Gerdes übernimmt 
Vorsitz beim MCN
Knut Gerdes ist neuer Vorstands-
vorsitzender des Maritimen Clusters 
Norddeutschland (MCN). Gerdes, 
Nachfolger von Dominik Eisenbeis, 
ist  seit 40 Jahren eng mit der Seefahrt 
verbunden. Nach Jahren an Deck und 
als Kapitän, Tätigkeiten als Projekt-
manager, Qualitäts- und Sicherheits-
beauftragter und 
Geschäftsführer ei-
ner Reederei bringt 
er wertvolle Erfah-
rungen aus der ma-
ritimen Wirtschaft 
in die Vereinsarbeit 
ein. ( jpn)
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LOGISTIK Christine Hein (53) ist 
am 1. November in den Vorstand 
bei BLG Logistics eingetreten, um 
spätestens Anfang 2021 die Nach-
folge von Finanzchef Jens Bieniek 
(56) zu übernehmen. Bieniek 
hatte  zum Jahresanfang auf eige-
nen Wunsch seinen Vertrag als 
Finanzvorstand 
nicht verlängert, 
sondern wird das 
Unternehmen 
nach einer Über-
gangsphase spä-
testens zum Jah-
resende verlassen. 

Hein war zuletzt  Geschäftsführe-
rin der Total Global Financial Ser-
vices. In den Jahren 2015 und 2016 
war die studierte Diplom-Kauffrau 
als Vice President Corporate & Pro-
ject Finance, Refining Chemicals/
Marketing & Services der Total SE 
unter anderem für die finanzielle 
Analyse und Risikobewertung grö-
ßerer Investitionen verantwortlich. 

Nach Andrea Eck, die den 
BLG-Geschäftsbereich Automo-
bile verantwortet, und Arbeitsdi-
rektorin Ulrike Riedel ist Hein die 
dritte Frau in dem sechsköpfigen 
Vorstand . ( jpn)

VERKEHRSPOLITIK  Stefan 
Gelbhaar (Grüne) ist neuer ver-
kehrspolitischer Sprecher der Grü-
nen-Bundestagsfraktion. Er folgt 
damit Stephan Kühn, der Ende 
September als Baubürgermeister 
nach Dresden gegangen ist. Seinen 
Sprecherposten für Radverkehr 
hat Gelbhaar behalten. Außerdem 
ist er noch Obmann für die Bünd-
nisgrünen im Verkehrsausschuss. 

Der 44-Jährige ist seit 2017 Mit-
glied des Bundestages. Gelbhaar 
kommt aus Berlin-Friedrichshain 
und studierte Rechtswissenschaf-
ten an der Humboldt-Universität zu 

Berlin. Bevor er in den Bundestag 
kam, arbeitete er als Strafverteidi-
ger in einer Rechtsanwaltskanzlei. 

Mit Güterverkehr hatte Gelb-
haar bisher wenig zu tun. Er setzt 
sich vor allem für Fußgänger  sowie 
Radfahrer und ihre Rechte im Stra-
ßenverkehr ein. Außerdem fordert 
er, dass die Mobilitätspolitik im 
21. Jahrhundert Klimaschutz, sozia-
le Gerechtigkeit und sichere Mobili-
tät im öffentlichen Raum an obers-
te Stelle rücken muss. Er will eine 
Abkehr von einer autozentrierten 
Verkehrspolitik hin zu  Klima- und 
Gesundheitsschutz. (sl)

Christine Hein wird 
BLG-Finanzchefin
Dritte Frau im sechsköpfigen Vorstand 

Grüne berufen  
neuen Sprecher
Stefan Gelbhaar folgt Stephan Kühn
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